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Fachbericht E-Mobilität

Ladestationen braucht das Land
Elektromobilität ist auf dem Vormarsch. Gerade in Mietliegenschaften wird die Installation 
der benötigten Ladeinfrastruktur zunehmend nachgefragt und ist ein Schlüsselfaktor,  
um mit der Entwicklung Schritt zu halten. Wincasa unterstützt Immobilieneigentümer in 
diesem Bereich mit einer eigens entwickelten End-to-end-Dienstleistung.

Das Jahr 2020 war erneut ein Rekordjahr 
für die Elektromobilität. Der Anteil bei den 
Neuzulassungen aller Steckerfahrzeuge 
(PEV) betrug 14,3 %, bei den rein batterie-
elektrischen Autos (BEV) lag er bei 8,3 %. 
Dies entspricht einer Zunahme von 48,9 % 
gegenüber dem Vorjahr. Bei den Plug-In 
Hybriden (PHEV) waren es sogar 237,2 % 
gegenüber 2019 (Quelle: IVZ 2021). Die 
Zahlen sind eindrücklich, und schaut man 
sich den Trend der letzten Jahre an, so er-
übrigt sich die Frage, ob sich die Elektro-
mobilität tatsächlich durchsetzen wird.
Auch eine vom TCS publizierte Umfrage 
(Herbst 2020) hat ergeben, dass mitt-
lerweile 56 % der Schweizerinnen und 
Schweizer über 18 Jahre in den nächsten 
drei Jahren sehr wahrscheinlich oder eher 
wahrscheinlich ein Elektroauto kaufen 
würden. Dies entspricht einer Zunahme 

von 14 % gegenüber dem Vorjahr (siehe 
Grafik).

Herausforderung 
für Immobilieneigentümer

Wincasa ist davon überzeugt, dass bis 
2035 rund 85 % aller Ladevorgänge zu 
Hause oder am Arbeitsplatz erfolgen wer-
den – 15% dagegen in Shopping-Centern 
oder öffentlichen Plätzen. Da ein Gross-
teil der Schweizer Bevölkerung zur Miete 
wohnt, braucht der Mietermarkt dringend 
Lösungen. Unterstützung für die Immo-
bilieneigentümer bieten die E-Mobility 
Dienstleistungen von Wincasa: Um der 
steigenden Nachfrage nach privaten Lade-
stationen gerecht zu werden, erarbeiten 
die Spezialistinnen und Spezialisten Ana-

lysen und Lösungen, die sowohl den Inte-
ressen der Immobilieneigentümer als auch 
den Bedürfnissen der Mietenden gerecht 
werden. Doch was macht die Installation 
einer Ladestation so anspruchsvoll? Da die 
Bereitstellung der Ladeinfrastruktur kom-
plexer ist als der Einbau einer gewöhn-
lichen Stromsteckdose, müssen diverse 
Vorabklärungen getroffen werden. Es geht 
dabei in erster Linie darum, die technische 
Machbarkeit mit der Strategie der Eigen-
tümer und den Wünschen der Mietenden 
in Einklang zu bringen. Um bestmöglich 
auf die unterschiedlichen Bedürfnisse ein-
zugehen, wird vorab eine Objektanalyse 
erstellt. Diese dient dem Eigentümer als 
genaue Entscheidungsgrundlage für das 
weitere Vorgehen.
In der Analyse wird die vorhandene Inf-
rastruktur überprüft und auf dieser Basis 
mögliche Lösungsansätze erarbeitet. Ein 
wichtiges Element hierbei ist das Lastma-
nagement: Da die Ladung eines Elektro-
autos eine grosse Energiemenge benötigt 
und die Kapazität eines durchschnittlichen 
Hausanschlusses beschränkt ist, ist das 
Lastmanagement (Regelung der Station 
bei nicht ausreichender Ladeleistung) von 
enormer Bedeutung. So können teure 
Netzausbauten vermieden werden. Er-
schwerend kommt diesbezüglich hinzu, 
dass es unterschiedliche Ladesysteme gibt, 
die unterschiedliche Funktionalitäten be-
ziehungsweise Schnittstellen haben. Diese 
gewährleisten beispielsweise den Verrech-
nungsservice oder die Anbindungen an Ge-
bäudeleitsysteme. Oberstes Gebot bei der 
Planung ist die garantierte Gewährleistung 
der Stromversorgung. Denn gerade in Lie-
genschaften, in denen beispielsweise Ser-
verfarmen oder IT-Dienstleister eingemie-
tet sind, müssen Stromausfälle unter allen 
Umständen vermieden werden.

Auch technische 
Anforderungen steigen
Aufgrund der steigenden Nachfrage wird 
heutzutage davon abgesehen, nur einzel-
ne Ladestationen zu installieren. Weil der 
Initialaufwand und die damit verbundenen 
Kosten verhältnismässig hoch sind, werden 
Lösungen forciert, welche die Installation 
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Immatrikulationen: 

Diesel überholt

Trotz des durch die Coronakrise bedingten Einbruchs der Autoverkäufe 
(-24%) wurden auch 2020 deutlich mehr Elektroautos (EV) verkauft als im 
Vorjahr. Mit 19 599 BEV (+48.9%) und 14 367 PHEV (+237.2%) wurden 
wiederum Bestmarken bei den Neuimmatrikulationen gesetzt. Zusammen 
mit den Hybriden ohne Stecker (HEV; Marktanteil 27.9%) wurden zum 
ersten Mal mehr teil- und vollelektrische Fahrzeuge verkauft als Diesler 
(Marktanteil 21.9%). Wenn man von Alternativantrieben spricht, sind fast 
ausschliesslich Elektroautos (EV) gemeint. Sie machen 99.2% aller nicht-
fossilen Antriebe aus. Erd- oder Flüssiggasfahrzeuge verlieren weiter ge-
genüber dem Vorjahr (-55%)7.

7 IVZ 2021

Entwicklung der Neuzulassungen alternativer Antriebe 2010-2020 (+ Diesel)
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von weiteren Ladestationen ermöglichen. 
Da auch die technischen Anforderungen an 
ein Gebäude von Jahr zu Jahr steigen, müs-
sen Ladestationen zudem mit anderen Ge-
bäudesystemen wie beispielsweise einer 
Photovoltaik-Anlage, einem Batteriespei-
cher oder Gebäudesteuerungen kommu-
nizieren können. Dafür braucht es wiede-
rum ein Gebäudeleitsystem, welches diese 
Systeme managen kann. All diese Faktoren 
müssen in der Analyse berücksichtig wer-
den, was auch eine zeitliche Komponente 
hat.  In Zukunft ist eine Vereinheitlichung 
der Rahmenbedingungen anzustreben, 
um einen möglichst zeitnahen Ausbau von 
Ladestationen zu gewährleisten. Dennoch 
gilt es zu beachten, dass die Umsetzung 
eines solchen Projekts mehr Zeit benötigt 
als lediglich die Montage einer einfachen 
Steckdose. Was bei der Umsetzung beach-
tet werden muss und wie die Eigentümer 
sowie Mieter noch stärker zum Thema E-

Mobilität sensibilisiert werden können, 
erläutert Matthias Schmid, Projektleiter E-
Mobilität bei Wincasa im Interview.

Matthias Schmid, wofür braucht es eine 
 eigene E-Mobilitäts-Abteilung?
Da die angebotenen Dienstleistungen über 
eine herkömmliche Bewirtschaftungsleis-
tung hinausgehen. Wir versuchen einer-
seits, unsere Kunden proaktiv für das The-
ma zu sensibilisieren und Liegenschaften 
im Idealfall bereits vor der ersten Mieteran-
frage mit einer Ladestation auszustatten. Es 
ist hilfreich, die Wünsche der Eigentümer 
und die Vorgaben sowie Prozesse schon im 
Vorfeld zu definieren und abzusprechen, 
um die Installation speditiver gestalten zu 
können.

Wie sehen ihre Dienstleistungen konkret aus? 
Wir bieten individuelle und persönliche 
Beratungen an. Dies ist nötig, da nicht alle 

Eigentümer auf demselben Stand bezüg-
lich E-Mobilität sind. Wir machen umfas-
sende und objektspezifische Analysen, 
welche die Machbarkeit, Verrechnungs-
modelle und Kostenvoranschläge enthält. 
Zudem bieten wir bei konkretem Interesse 
an, die Projektleitung zu übernehmen und 
uns um die nötigen technischen Ausschrei-
bungen, Baubegleitung sowie den Betrieb 
und Abrechnung der Ladestation zu küm-
mern – immer in Zusammenarbeit mit un-
abhängigen Partnern.

Wenn ich mir heute ein E-Auto kaufe, wie 
lange dauert es, bis ich eine Ladestation zu 
Hause eingebaut kriege?
Das ist eine gute Frage. Die Dauer ist von 
vielen Aspekten abhängig. Daher gibt es 
keine allgemeingültige Antwort. Je nach 
Prozess und vorherrschenden Begeben-
heiten würde ich von einer Zeitspanne zwi-
schen 3 Monaten und einem Jahr sprechen. 
Wobei zu beachten ist, dass die erste Lade-
station in einer Liegenschaft aufgrund der 
grösseren Anfangsinstallationen (Elektro-
verteilung, Flachbandkabel usw.) immer 
länger dauert.

Trotzdem ist der Anteil an Elektroautos immer 
noch bescheiden. Was muss sich aus Ihrer 
Sicht noch verändern, damit die E-Mobilität 
noch stärker gefördert wird?
Der Trend geht stark in Richtung E-Mobili-
tät. Die Technik wird immer besser und 
das Interesse wird weiter steigen, aber es 
braucht Zeit und einen Ausbau der Infra-
struktur – im öffentlichen wie auch im pri-
vaten Raum. Zudem können Anreize und 
Subventionen helfen, wie sie in gewissen 
Kantonen bereits existieren. Die Arbeit 
wird uns also sicherlich nicht ausgehen. n
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Nachfrage: 

über die Hälfte würde 
ein Elektroauto kaufen

Unabhängig vom Bedarf eines Autos würden mittlerweile 56% der 
Schweizerinnen und Schweizer (über 18-jährig) in den nächsten drei Jah-
ren sehr wahrscheinlich oder eher wahrscheinlich ein Elektroauto kau-
fen. Dies sind bereits 14% mehr als noch im Vorjahr. Nur 16% schliessen 
den Kauf eines Elektroautos noch gänzlich aus, das sind 24% weniger 
als noch im Vorjahr10.

10 TCS 2020

Wahrscheinlichkeit der Anschaffung eines Elektroautos, Umfrage:

 
weiss es nicht /

 keine Antwort eher unwahrscheinlich
 sehr wahrscheinlich

 sehr unwahrscheinlich
 eher wahrscheinlich

13

Wie schnell geht 
der Ladevorgang?

Wie werden die 
Kosten verrechnet?

 Wie kann ich 
mein Elektroauto 

laden?

Anfrage für eine 
Ladestation 

erhalten, was nun?

Können wir die 
Nachhaltigkeits-
ziele einhalten?

Liegt das in 
unserem Budget?

Werden unsere 
Vorgaben berück-

sichtigt?

Wie wird 
abgerechnet/
verrechnet?

E-Mobility – Vom Bedürfnis bis zur E-Ladestation

Eigentümer oder 
Mieter hat Bedarf 
und fragt Wincasa an

Ausgangslage, Zielset-
zung und Rahmenbedin-
gung für die Zusammen-
arbeit werden festgelegt

Wincasa erstellt 
ein Konzept inkl. 
Angebot

Variantenwahl 
und Freigabe 
Konzept durch 
Eigentümer

Umsetzung bis hin 
zur Inbetriebnahme 
der E-Ladestation

Onboarding des 
Mieters für den 
Zugang zur 
E-Ladestation 
und Betreuung

Für Wincasa sowie die Eigentümer 
sind auch das Erreichen der 
Nachhaltigkeitsziele der Agenda 
2030 der UNO sehr wichtig.
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Weitere Informationen:


